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Niederrickenbach Station verspätet sich
Ab nächstem Jahr sind voraussichtlich alle ZentralbahnBahnhöe behindertengerecht.

Matthias Piazza

Sie ist gut unterwegs. Fast alle
Bahnhöe derZentralbahn (ZB)
wurden indenvergangenen Jah
renumgebautund sindnunbar
riererei benutzbar, sowieesdas
Behindertengleichstellungsge
setzbis spätestensEndedes Jah
res verlangt.Und ast hätte es so
ausgesehen, dass mit Niederri
ckenbach Station auch der letz
te Bahnho au dem ZB-Stre
ckennetz rechtzeitig behinder
tengerecht umgebaut wird.

Nun rechnet dieZBmit dem
Umbau im nächsten Jahr. Das
Bundesamt ür Verkehr (BAV)
hat die Plangenehmigung noch
nicht bearbeitet, wie es bei der
ZB au Anrage heisst. Erst,
wenn diese erteilt sei, könnten
dieBauarbeiten starten. Sobald
das BAVgrünes Licht gibt, wird

das Perron au diesem einglei
sigen Abschnitt angehoben.
DankhöhererPerronsmit eben
erdigemEinstieg in dieNieder

furzüge und stuenreien Zu
gängen können auch Leute im
Rollstuhl odermitKinderwagen
den Zug selbstständig benut

zen. Auch ein ebenerdiger
Strassenübergang ist geplant,
da die jetzige Unterührung
mitTreppen ürRollstuhlahrer

nicht benutzbar ist. Eine Per
ronverlängerung ist hingegen
nicht vorgesehen.

Vonrund80Personen
täglichbenutzt
An einem schönen Sommertag
benutzen viele Personen diese
Haltestelle zwischen Dallenwil
und Wolenschiessen, wo ein
mal pro Stunde und Richtung
der Interregio Luzern–Engel
berg auVerlangenhält. Im Jah
resschnitt sind es 80 Personen
pro Tag. Es sind vor allem Aus
fügler, die von hier nach einem
ünminütigen Fussmarsch die
TalstationderLutseilbahnDal
lenwil–Niederrickenbach errei
chen, die sie ins Naherholungs
gebietMariaRickenbachbringt.

MitAlpnachstadwurde2018
der letzte Obwaldner Bahnho
behindertengerecht umgebaut.

Vier Künstlerinnen, eine Ausstellung
Bis am 2. April ist in derGalerie Stans «Ein Kopdrehen – es ist windstill» zu sehen.

Rafael Schneuwly

Bei der Frage, woher sie die In
spiration zu ihrenkurzenSätzen
nehme, die überall in den Aus
stellungsräumen imFluryHaus
augehängt seien, will sich Re
nata Bünter nicht estlegen. Es
seienWorte, Ideen, die ihr ohne
angestrengtes Suchen in den
Sinn kämen, leicht geborene
Sätze, die ihr geelenunddie sie
deshalb mit ihrer alten Hermes
Baby zu Papier bringe. Kunstin
teressierte können sich also
selbst einen Reim au den Aus
stellungstitelmachen.

Der gebürtige Nidwaldner
Jos Näpfin ist der zweite Gast
kurator, der eingeladen wurde,
in Stans eine eigeneAusstellung
zusammenzustellen. Er ent
schied sich ür vier Frauen: ür
die Zürcherin Maya Bringol,
die sich vor allem mit Skulptu
ren einen Namen gemacht hat;
ür Renata Bünter, die in Bern
lebt und deren Schaen Zeich
nungen, Skulpturen, Videoins
tallationen und Literatur um
asst; und ür die in Luzern ge
borene Federica Gärtner, die
sich mit Installationen, Zeich
nungen, FotograeundMalerei
beschätigt.

Künstlerinnenergänzen
sich trotzEigenständigkeit
DievierteWahl el au die 1967
verstorbene Annemarie von
Matt. In einer kleinen gediege
nenBroschüre stelltNäpfin ihre
in Stans gezeigten Werke vor
und ordnet sie der Phase zu, als
die Künstlerin innerlich immer
stärker vereinsamte.Obwohldie
anderen drei Frauen später ge
boren wurden, nden sie nach
eigener Aussage denZugang zu
Annemarie vonMatt und deren
Schaen.Näpfin ist überzeugt,
dass sich die Arbeiten bei aller
Eigenständigkeit gut ergänzen.
Folgerichtig zeigt er in jedem
Raum Werke von mindestens
zwei Künstlerinnen.

Jede der vier Frauen malt
oder zeichnet und hat ein plas

tisches Schaen vorzuweisen.
So platziert Näpfin im Haupt
raum im Erdgeschoss einen
Plastikring vom Renata Bünter
nebendrei grossfächigenFarb
stitzeichnungen von Federica
Gärtner. Im gleichen Zimmer

bendet sichaucheines von ins
gesamt sechs Aquarellen von
Maya Bringol, und in der Ecke
desRaumsstehendie 116 rotbe
malten Holzstäbe von Renata
Bünter, die sichdurcheineLuke
in der Decke bis ins Kabinett I

im ersten Stock erstrecken. Als
weiteres Beispiel ür ein ge
glücktes, spannendes Zusam
menwirkenvonunterschiedlich
gestalteten Kunstwerken kann
das Kabinett II dienen. An der
Wand hängen ligran geschrie

bene Sätze und eine Zeichnung
vonRenata Bünter.

In der Vitrine des Wand
schranks ist eine Fotograemit
demTitel «Sappho» von Anne
marie von Matt ausgestellt.
«Sappho» steht ür einen über

lebensgrossen Kop aus unge
brannter Tonerde, den die
Künstlerin im Jahr 1941 mit
technischer Hile ihres Gatten
Hansmühevoll schu. Annema
rie von Matt zerstörte dieses
Werk kurz nach der Fertigstel
lung, wovon die Fragmente in
der Vitrine Zeugnis ablegen.
Nach Meinung von Jos Näpfin
geschah das bei der Suche der
Künstlerin nach der Essenz in
ihrer Arbeit.

DasZimmerwird von einem
kameraähnlichenGerät namens
«Skop»vonFedericaGärtnerdo
miniert, in dessen vorderer Ö
nung ein Video zu sehen ist, das
Wasser inBewegung zeigt.Was
ser ist ür Federica Gärtner ein
wichtiges Element, das sie auch
imhellen Raum imErdgeschoss
als Tintenwasser in einem Be
cken verwendet, damit es als
Kondenswasserandergläsernen
Wandemporsteigenkann.

ZudenspektakulärstenWer
ken in der Ausstellung gehören
die Stühle, die Maya Bringol
zweckentremdet. Im dunklen
Raum im Erdgeschoss korres
pondiert der abgeackelte, mit
RohrendurchlöcherteBürostuhl
mit den Löchern au ihren eige
nen Aquarellen und stellt eine
Verbindung zur blauen Skulptur
vonRenataBünterher.Diegros
se Plastik mit dem Titel «Skele
ton»liegthingegenallein imGar
ten. Maya Bringol hat in einem
auwendigen Schmelzverahren
Monoblockstühle zu einem ein
zigen grossen, lang gestreckten
Körper verklumpt.

Die Bemerkung des Passan
ten,diesesGebildemüsstewegen
Verührungder Jugendverboten
werden, isteinBeweisdaür,dass
die aktuelle Ausstellung unbe
dingteinenBesuchwert ist,denn
einMerkmalvonguterKunst ist,
wenn sie Reaktionen hervorrut
undzumDenkenanregt.

Hinweis
Die Ausstellung «Ein Kopfdrehen
– es ist windstill» in der Galerie
Stans dauert bis zum 2. April.

Maya Bringolf, Federica Gärtner und Renata Bünter (von links). Bilder: Rafael Schneuwly (Stans, 4. 3. 2023)

Bernhard Aregger
wird OK-Präsident
Skispringen Engelberg Bern
hard Aregger (Bild) übernimmt
dasOK-PräsidiumdesSkisprung

Weltcups in En
gelberg. Der
50jährige Lu
zernerwarwäh
rendvier Jahren
bis November
letzten Jahres

CEO von SwissSki und insge
samtwährend rund30 Jahren in
verschiedenen Funktionen ür
denSchweizerSchneesport tätig.
In Engelberg tritt Aregger die
Nacholge von Martha Bächler
an, die das Amt nach sechs Jah
ren abgibt. «Es geht nundarum,
das Skispringen Engelberg ür
die kommenden Jahreweiterzu
entwickeln und den Platz im
internationalen Weltcupkalen
der als ester Bestandteil sicher
zustellen.»DasnächsteWeltcup
Springen sindvom15. bis 17.De
zember geplant. (rem)Die Haltestelle Niederrickenbach Station. Bild: Urs Hanhart (Wolfenschiessen, 15. 12. 2021)

«Sappho», eineArbeit vonAnne-
marie vonMatt.

«Geometrie des Augenblicks»
von Renata Gärtner.

Die Skulptur «Skeleton» von
Maya Bringolf.

Eine Zeichnung vonRenataBün-
ter.


